
Vom Zeichen deß Stiers. zo z
auch die Rinden von den Wurtzeln dieser Bäume zu
Pulver gemacht/und unter 6.Theile solches Pulvers
der gedörreten Krämer auß dem vierdten Grad der
Jungfrauen 2,.THeil/und derer im vierdten Grad deß
Wassermanns 4. Theil gepulvert vermenget/ und
solches Pulvers in die bösen rinnenden Schaden ge«
zettelt/alsdann gedachtes öhl mit Tücklem überher
geleget / und täglich Morgcnds und Abendsbiß/ur
gründlichen Heilung comtmuret.

Der siebende Tmctat
Vom Zeichen des Stiers.

Er Stier ist das erste Zeichen derMelan-
^cholischcn Triplicitat/ dariun die Sonne
^imAprillauffc/dievornembste darunter ge,

hörige ilm^Iicii» sind:

Im ersten Grad.
c^Uuge Gallapffcl / todte oder unschmcckliche Ho»
^nnngS-Veyeln / junge Schößlinge der Eichen/
Habern/Disteln/roth Gamandcrle/ brauner Engel-
süß/tlein Hirschzungcn-Kraut/ wilde Steinlinden/
gemein Graß/ Ilmgroctengraß/ Rocken-Vaamen
und Brodtbrosam / Steinlindenbliit/Saudlstel/
weiss« Rosenblätter.

Im andern Grad
/QIchenmisteln/Roscnmisieln/Ephcu!icc1crÄ2lba-
^rc2 genannt/ Aggley Kram und Blut/2^uilcßi2,

ge.



2^6 Vom Zeichen deßStiets.
genannt/ Iuden-Klrschen und ihr Saamen/ Weg¬
tritt/Frauenhaar/2äi2>«um oder c2f,lliu« veneris
genannt/Steingraß^ramcnsaxHtilr, c2l6uu5 MQN-
t2nu5,Mel^VeyelnmitRraut/ Safftund ganzer
Substantz.

Im dritten Grad.
A/ile Gescklecbt der Rosenstauden mit ganßer Sub,
"stantz^als iaub,Rmde/ Wurzln und Bütteln/
insonderheit der wilde Rosenstock/ Singrün oder vin»
c2pervin«,Genserich potentillagenannt/ WlNter-
grün genannt I.>manium,Samckel/Eisenkrauß/dae
dritte Dostenkraul/oljß2num tcrtium vel minuz vci
t,l2ßol!L2M!m genannt/wctsser Schaffszungen We-
g«rick/<z?tempelerscin mit rölblichten Blättern/Sie,
benfingerkramKept2f,i,)llon genannt/ einAnich»
geschlccht/SlelnllNden/spl'ellanElchbaumenwach»
send/Kartendistel vi> ß2 pattc>lc2 genannt/wildeOch-
senjWgenlilißlQlla s»xot>!lz genannt / auck Stein<
hundszungenkraut/großundkleinFingechütlelNllißi-
«lis genannt/Hirschenhertz/«c.

ImvierdtenGrad.
AieineKlettcn lu^pa minorgenaimt/Eschenbaum/
^Fedcrkrant/Englischfraut / grosse Gundelreben/
Maußöhrleingroß undklcln /G'tndfraut lcncci« o-
der eriZeron genannt/Qlltttenbaum/wllde beronica,
gemeine taubeNessc ln/Kalzklcc/großSchöltraut/Ha-
selnüßöl)l/tcn2l!^iI!2t2,MagnttsiclN/etc.

Allgemeine Eigenschafft des Stiers
unofcmcr Krauter.

ZXErStier isteinGeiMch/ Harmonisch / Mlan.
"" cho.
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cholisch weiblich Ztichen/cumpiexionirt nachdem E--
lcmenl der Erden > astringirender/attrahirender ma,
gneeischer Eigenschafft/ kalt und trucken im Geist,
dessen Rräueer haben überflüssigen Geistund an Ma,
teri Mangel, und solcher imp^lsÄen Maler, halber
wurcken sie mehr geistlich als materialisch/allrahiren
und bewegen alle gesalzene Kumor« und Melancholi«
scheArth/und erledigen damit dieOlieder / so umer
diese Triplicität gehören/als der Halß / dicAttericn
und Hertzgeäder/ etc. Derohalben wo dem Menschen
emigerley Flüsscund Wehe in denHalß kommen/oder
die Arterien eine falsche tödtliche iuffl als diePestilentz
und dergleichen empfangen/ so bewegen es diese Krau¬
ter und treiben es zu den Anetten bmauß/ so man ste
anhenckt oder äusserlich auffschlagt und einnimbt/
welche Würckung sie mit ihrem mächtigen hirnu
verrichten/ schliesst« auchdlcolcuIaÄi-rcnarumzu/
wann man sie anhenckt/und lassen keine falsche infft/
oder Ansteckung von Pest/Frantzosen,Außsatz/Grind
«c. darein.

WelcheTheile desLeibs unter denSticr
gehören

5X>Nter den Stier gehöret fürnemlich dasHertz mit
'^allen seinen Arlerici, dmch den gantzenielbauß/un

sonderlich dleArtcrla/welchc auß dem Herßcngebtun,
ler dem Magen/zu mitten im Sckoß der 4eber 2ll,l)ü
Kep2«5 genannt/welche für allen dingen hierunter ge¬
höret/durch welche ^rimu« ,nc»tU51-Ällicel gibt <2li^ui.
ni,itcm der Halß und alles was dcmselblgcn anhän.
gig lst/als die^ufflröhre undwaSvonMusculen oder
Arterien davon »ependirct/nemlichdie grossen Artm's
derLungen/das 6i2^Iil2ßM2,jtem die Beine im Hal»
st und anderedessenZugchör. ^n.
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^ncipackia deß Stiers.

^ese Glieder und Oerterwerd.m von der Waage
verfälsch«und verletz«/ nemlick durch einen fal,

schenBlmgeist/ welcherindieArterienschlägt/ und
derselben iufft dick und gesaltzen macht/ dadurch dann
diese Glieder mit schweren Flüssen zum offtern über¬
fallen werden.

Speclal -Eigenschafft des i. Grads
deß Stiers.

<^N diesem Grad sind die aller vornemstenRrauler
Hin dieser gantzen Triplicität zu welckungen alter
undneuer 3)lelancholischer Schäden / auß Ursachen
weil dieMacerinoch jung milchig undweick ist / der
Geist aber gar vollkommen/dannenhero wann sie auf
gesaltzene harte wiederspenstlgcMclanchottscheScha,
dcngelegt werden/so durchdrlngtihrGeistmitGewalt
durch die porozund öffn« dieselben/folgende setzet sich
dlezarteMateri o«r Kräuter in die porös undGän«
ge,laxirl/ faulet um) weichet alles hinweg / was schad-
llch isi/purgiret/ linl'erlund heilet. ^

Die Jett ihrer Eollection.
/^Ie werden genommen/bevor sie recht zeitig wer-
^-^den/wann dle <3 onne im Fisch ist/und der Mond
imSlier/WidderoderFisch/ das ,stzu End Februar»
und Anfang Mertzens/ wann sie in ihrer zartesten Bc»
schaffenhctl sind.

Bereitung und Zusatz.
li^An nimbtdieser Kräuter also ftisch^.Theile/ei
" ^mß dem ersten Grad deß Schützen auch alsoju,

ins
ung
und
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und frisch 6. Theil / i.auß dem ersten Grad des Kreb,
ses/vorbero in frischem springendem Brunnenwasser
einen Wall oder 6. gesotten / und geschwind außge»
druckt-. Theil/ solche Stücke stössee man also grün
und frisch gantz weich untereinander.

Gebrauch.

^-^ler geschlagen so Erweichend bcdörffen/ als über
diehareen lc^rtic>so5 tumnrc5,blästigeGeschwulsien/
Beulen und dergleichen/und täglichzwey oder drey
mahl erneuen/biß sieauffgeyen oder zertrieben wer¬
den.

SpMl-slgenschafft des 2. Grads
deß Süers

DxIeses Grads Maler» ,st etwas mehr durch den
^Gttsi temperirt und angenommen / danncnhers
noch stärckere Weichlingen und Zettigungen darauß
zu machen stehet/ wie sie dann nicht allein trefflich wei>
chen undzeitlgen / sondern auch über d«e Massen heil,
samerund balsamisch er Malm-sind / es haben auch
diese ssmr»Kci2 dieArtb/daß wann man cms derselben
frisch nimbt/alszum Exem^ e!,ft,schc Iudcn-Kirschen
oder das Kram/und eins von ihren cc>ntl2i ü5,nem-
lich auß dem ersten oder andern Grad deß Wasser-
manns(dann diese 2. Trlplicitttcn als die Sangui^
mscheundMelancholische contlaiüreneinander) als
frische Feigen/oder Brunnenk: eß/oderallß der Waa,
ge/als Pappeln, Ebisch eic. stösi sol.be m gleichem
Theil ftlsch nnd safflig umcrcmanocrzll Muß/schlägt
es auf wohin man wil/<o werden sie zu Gtfftund eycn
dieHamauff.

H Die
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Die Zeit ihrer Kollation.

/^Ie werden wie die im vorigen Grad im Anfang
^Merlzens in ihrer zarten Iungheit colligiret/ oder
auch deren limplicien zarteste Sprößlein und Glpf-
fel zu jeder Zeit tmIahrwannman ihrer bedarff/ ge¬
nommen wann der Mond im Stier ist.

Bereitung und Zusatz.
5WAnnimbteinsauß diesem Grad/soviel manwil
""oder vermeint gnug zu seyn / als zum Exempel/
drey Hand voll der saffngsien Blätter von Eichen»
Mlstcln/oder Iuden-Kirschei'/oder Epheublatter/und
zwo Hand voll auß dem ersten oder andern Grad deß
Schützen/alsjung Scnffkraut/ oder jungen Knob¬
lauch/oder Schnittlauch/oder junge Zwiebeln/ und
so viel als eine kleine Handvoll außdem andern Grad
deß Krebs/ als zum Exempel / von denfrischenBläts
lern der Fichtenmisteln/oder Rindern Marck / oder
Flsckfchmaltz/ oder Aepffelblüt/ solches stöst man so
welch als man ran untereinander.

Gebrauch.
^O einApostem/bläsilger Gcschwulst/harleBeule
^^oderlcil-lKuzsich erhebt/und wasman gernauff,
weichen wolte/auchwas harte widerspansiige melan<
cholische Schäden sind/darüber wird diese compoli-
tion mit einem leinen Tuck/ so viel als auff einmahl
zu einemAuffschlagenöthig ist s das übrige hall sich
an einem kühlen Ortheine Zeitlang/und ist nicht nö-
lhigso offt eine frische compoliriun zu machen)zuvor

ein
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ein wenig gewärmet übergeleget und verbunden/und
nach achtoderzehen Stunden wieder ein anders/biß
so lang man den erwünschten esscH erreichet/ wasa-
ber offene unheilsame Schäden sind/ denen muß zu,
vor ihre collossvische Archgetsdttt / und ihnen ein
gmer Grund gesetzet werden / wie an einem andern
Orth Meldung geschickt/ hernach kölmen solche mit
dergleichen compo/Ition , Pflaster oder Balsam
auch vollends nach allem Wunsch geheilet werden.

Special-Ggenschafftdes 3. Gmds
deß Stiers

<^N diesen ümplicien ist der Geist vollkommen/
Hund sind mit der Materi besser vereiniget/ und mit
einem sehr subtilen durchdringenden Saltz versehen.
Dieser und folgender Grad dienentresslickzuTrän-
cken und Pulvern in den ietb zu nehmen / theilen sich
alsdannwegen ihres geistlichen Triebs auß durch den
gantzenieib/und «reiben zu allen Arterien/daß in de^
selben keinfalscher iufft bleibt / helffen wider hitzige
Gisst/ und geben die alleredelstcn Wund'Trancke/
zu Ä3«nden und auch alten Schaden / heilen von
Grund herauß / u.nd lassen keine Hitze noch Brand
hinzuschlagen / noch einigen Fluß entstehen / t>ie<
nen auch zu allerley Mängeln deß Halses / davon
Gurgel«Wasser und Auffschläge gemacht/auch den
2popIeKici5 eingegeben/ erhält ihnen die Sprache/
culiren auch die Versiopffung der Monatlichen Zeit
und die darauß entstehende Schäden / sind ausser,
lich in der dKirur^i dermassen kostlich mit Heilung
allerhand Schaden/ daß sie esalli sonst gebrauchlichen

Q if Die
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Die Zeit ihrer ^ollcNwn.

/^Ie werden allesambt am Ende deß August-Mo,
^natS collißiret/dleBlmoder Blumen aber die»
fer Krämer und Sachen im April ehe sie verblüm.

Bereitung und Zusatz.
^b^Annimbl dl^er Kräuter eines also grün soder
^« ^können a ick zud«m Ende im schatten zum Ge¬
brauch aufgetrucknet werden) z.Theil/außdem drtt<
ten Grad deß Schürn oder außdem ersten Grad deß
Widders^.Theil/anß dem z.oder 4, Grad deß Krebs
i.Thell/siedetsolchcStückinWein/BierodelWassel/
man tan auch den Safft auß einer guten Quantität
dieser zuvor zu einem Brey geflossenen (^ompolmon
außpressen / manrcibl odermacht sie auck zu einem
subtilen Pulver/deßgleicheu brennet man darauß ihre
Wasser.

. Gebrauch.
^Bgedachttsclecoitumwirdzu allerhand Wun,
^denund Schaden täglich zum offlerngetruncken/
zu Reinigung deß Geblüts/beförderung derMonats-
Zeit und dergleichen kan manzu sol>l)em clecoät« halb
Wein und Wasser nehme/zu anderlhalben Handvoll
auß diesem Grad ohn den Zusatz nimbt man em Maß
oder 4. Seidel Wem / undauck soviel Wasser/ und
den Zusatz obgedackter Massen darzu / und sied« sie in
vcrlunrterKanne;.odcr 4.SlundenimL2lncooder
Kroppen mit Wasser/davon wirdgetruncken biß zur
Besserung / und wann es auß ist/ wird ein frischer
Tranek gesotten / man kan auch den außgepresten
Safft töffelweise lrmckcn/lind so er einem widerlich

wäre/
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»äre/kan man wol etwas Zucker darein thun/und ihn
trincken; Zu denMängeln deß Halses und dieSpra-
che in Schlagfiüssen zu erhalten/werden sieinrothem
herben Wcingesott«n/und eingeschüttet/odergttrun«
cken/man tan auch in dem außgebranten Wasser das
Pulver der Krämer eines halben Quintleinsschwehr
in etlichen iöffeln voll deß dlMrten Wassers an statt
deß ciccoötieingcben/dlePatlcutenmit bösenHalsen
sollen sich auch mit dem clecockto so mit rothem Wein
gesotten/gurgeln/ oder mit dem außgeprcsten Safft/
zu Behung und Wasch-Wasser der Wunden wird
gleichfalls das ciec«<5tummit halb Wem undWasser
gebraucht/und dle remanenre weich gestossen auffge-
schlagen.

Special sigenschafft des 4.ten Grads
deß Stiers.

A>Ie Krämer/Baum und Stauden unter diesem
"^Grad haben fast eine vollkommene KI««li, an
Geist sind sie üb<rschwmglich/undhaben ein über dle
Massen pcnctnlendesSaltz/tühlen und erftischen das
Hertz und alle artericn in summo^raclu deß Geistes
und Nicht Ml!tcli2lisch / vrXlcrviren und erhallen den
spiritum UN MÄteri deß Hertzensin seinem oc^'calciic»
fnraller collus>iic»n,verbüten und verwahren iu<und
außwendlg das Hertz und die Znenen für aller faljcher
iufft und dnnl2zic»n »Massen sie äusserlich die Olcula
2lterl2lum canttrin^iren undzuschllessen/daßkemer-
leyinkeätion von Pest/ Frantzosen/ Außsatz/Krebs
und andern anfermentirlickcn Seucken ln den ieib
dringen mögen/ purgiren auch die artcrien und das
Geader von allem melanchollsche Gesucht und Gall»

O iij flüsscn
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fiüssen/ geben yenliche Wundtrancke/ auck von aussen
Appiiciret heilen sie nicht allem über alle Massen/ son,
dem ziehen auck magnetischer weise alles böse von in.
nen herauß nach sich / und verwandeln es in Grind
und ge¬
schworen.

DieZeitihrer^ollcNion.
^Iehabenihre allergrssieKraffl undweit bessere

wann man sie
colligiret im April / wann Sonne und Mond im
Sner sind gegen die Nacht wann die Sonne unter-
gangen. Nächst dieser Zeit können sie auck im Au-
guslo geholet werden/wann Sonne und Mond in der
Iungfrauensind / und so man siezurBeschirmung
deß Hertzens und der Arterien und M pr^ieevÄtinn
begehr« / sol man sie zu obgedackter Zeit gegen bis
Mitternacht holen/wann die Sonne gantz unter der
Erden/ UNd iummum 6ominium mclanclioliir
ist.

Bereitung und Zusatz.
/Z^O mandarauß Trancke machen wil/nimbtman
^^dieser frischen oder im Schalten auffgetrucfne«
len Kräuter drey Theil / eins auß dem dritten oder
Vierdtrn Grad deß Schützen zwey Theil / und eines
auß dem dritten oder vierdten Grad deß Krebs
ein Theil/siedet solche in Wein oder Bier zu Wund.
Träncken/oder m halb Wein und halb Wasser zu an.
der« jetzterzehlten Tugenden/ nach der prar>orn«n,
so in vorigem Grad angezeiget ist / es werden

auch
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auckPulver/Qehl/Pfiasier und Salben drauß gc-
machet.

Gebrauch.
3>Ie gesottene Getrancke werden zu alle« vorgemel,
''^deten Puncten zum offtern deß Tages getrun-
cken / und auch zugleich eins von den hochmagneli»
scken/als kleine Klcttenwurtzel/Federkraut und Wur¬
zel/grosse Gundelreben Kraut und Wuryel etc. sozur
Mitlernacht im Stier colligirtworden/ auf die blosse
Haut an den Halß gehenckt/oder aufdie Puls gebun-
den/so treiben sie alles schädliche zu den Arterien hin-
auß/und wird nach einiger connnuirung dieses Ge¬
brauchs dieconüKution deß ielbs dermasscn reKi-
5ciret und gcstärcket/daßmanfolgmdsdas Emneh,
men in den ^cib nicht bedarff / sondern am Antragen
dieser limplicien gnugsame Abwendung und Verhü-
tung hat/masscn sie die Arterien zuschlieffen / und das
Wiedrigevon dem ieib seilwertSabtreiben/ und nicht
herbey lassm; Der Gebrauch der köstlichen magneti¬
schen Salben auß diesem Grad mit Scdmaltz von
jungen Borglein/so bey der Milck verschnitten wor¬
den/ist oben in Beschreibung deß vierdten Grads deß
Stiers dermasscn deutlich und umbsiändlickvom ^u>

triore beschrieben/wie auch drunten von Heilung
der melancholischen Schaden abermahl/

daß es allhier keiner Erläuterung
bedarff.

<«5? ( Q ) Ho»

Olttj Der
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